
Nächtliche Beleuchtung ist ein zentrales 
Element für unser gesellschaftliches Zu-
sammenleben und ist wichtig für unser 
Wohlbefinden und unsere Sicherheit. Zu 
viel oder falsch genutztes Kunstlicht kann 
aber auch störend oder sogar schädlich 
wirken. Dies, weil nächtliches Kunstlicht 
den menschlichen Tag-Nacht-Rhythmus 
stört und gesundheitliche Auswirkungen 
wie Schlafstörungen und sich daraus ent-
wickelnde Folgeerkrankungen haben kann.

Negative Auswirkungen auf 
nachtaktive Tiere und Ökosysteme
Der Verlust der Nachtdunkelheit hat weit-
reichende negative Auswirkungen auf 
nachtaktive Tiere und ganze Ökosysteme. 
So werden Zugvögel nachts von den 
Lichtglocken über Agglomerationen ange-
zogen und bei ihrem Flug in die Winter- 

oder Sommerquartiere behindert. Für 
lichtscheue Tiere, wie bestimmte Fleder-
mausarten, kann eine Beleuchtung ihres 
Flugkorridors (z. B. durch eine Strassen- 
oder Baustellenbeleuchtung) zu einer un-
überwindbaren Barriere zwischen Jagd- 
und Brutgebiet werden und das Überle-
ben einer Kolonie gefährden. Auch das 
Insektensterben wird unter anderem mit 
nächtlicher Beleuchtung in Zusammen-
hang gebracht, da diese deren Entwick-
lung, Aktivität, Nahrungssuche und Fort-
pflanzung beeinflusst [1].

Weniger Lichtverschmutzung 
schützt Mensch und Umwelt
Es liegt somit in unserem eigenen Interes-
se, unnötiges nächtliches Kunstlicht zu 
vermeiden. Neben einer direkten Energie-
ersparnis schonen wir damit unsere Ge-
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Nach oben abstrahlendes Licht trifft auf eine tiefliegende Wolkendecke 
und erhellt den Himmel über Zürich. Auffällig ist der Lichtkegel eines 

Scheinwerfers zur szenischen Beleuchtung einer Kirche.
Quelle: N. Vogel

www.zh.ch/umweltpraxis

Strahlung
ZUP Nr. 103 Juli 2022

23

https://www.zh.ch/content/dam/zhweb/bilder-dokumente/themen/umwelt-tiere/umweltschutz/zuercher-umweltpraxis-zup/2022/103/zup103_2022_veranstaltungen.pdf


rung zu (6): Insbesondere LED-Leuchten 
ermöglichen heute ein situativ oder zeitlich 
gesteuertes Dimmen oder Abschalten der 
Beleuchtung. In bestimmten Fällen kann 
eine direkte Abschirmung der Leuchte (7) 
helfen, das Licht nur auf den gewünschten 
Beleuchtungszweck zu richten und den 
umliegenden Raum dunkel zu halten.

Empfindlichkeit der Umgebung 
berücksichtigen
In einer dunklen Umgebung braucht es 
wenig Licht, um gut sehen zu können. Hin-
gegen kann es in einer bereits aufgehell-
ten Umgebung sogar schwierig sein, zu-
sätzliche Aufmerksamkeit durch eine ge-
sonderte Beleuchtung zu generieren, zum 
Beispiel im Bereich einer Fussgängerque-
rung im Strassenverkehr. Eine Beleuch-
tung muss daher auch immer in Bezug zur 
Helligkeit der Umgebung beurteilt werden. 
Die Vollzugshilfe Lichtemissionen enthält 
zu diesem Zweck eine einfache Relevanz-
matrix, in die eine Beleuchtung eingeord-
net werden kann. So kann bereits bei  
deren Planung geprüft werden, ob sie am 
geplanten Installationsort problemlos um-
weltverträglich ist, ob sie bewilligungs-
pflichtig ist und allenfalls nur mit bestimm-
ten Einschränkungen betrieben werden 
darf oder im Extremfall sogar ganz verbo-
ten ist. 

Beschwerden
Klagen von Anwohnenden wegen Störung 
durch eine Beleuchtung nimmt die zustän-
dige Gemeinde entgegen. Häufig stellt 
sich die Frage, ob eine Beleuchtung tat-
sächlich übermässig ist. In diesem Fall 
kann durch eine Fachperson beispielswei-
se die Wohnraumaufhellung am Wohnort 

der betroffenen Person gemessen wer-
den. Die Resultate können gegen Richt-
werte verglichen werden, die in der Voll-
zugshilfe Lichtemissionen empfohlen wer-
den. Bei Überschreitung eines Richtwerts 
können – wiederum mit Hilfe der Grund-
sätze des 7-Punkte-Plans – Anpassungen 
an der Beleuchtung vorgenommen wer-
den, um deren Störpotenzial zu reduzie-
ren.

sundheit und unsere Umwelt, und leisten 
einen Beitrag zur Erhaltung von Biodiver-
sität und der natürlichen Nachtlandschaf-
ten. Die Notwendigkeit zur Verminderung 
von Lichtverschmutzung zeigt sich auch in 
zwei aktuellen parlamentarischen Vorstös-
sen, die den Schutz dunkler Gebiete [2] 
und die Eindämmung von Lichtverschmut-
zung im Siedlungsgebiet [3] zum Ziel ha-
ben.

Einfache Empfehlungen helfen 
Lichtverschmutzung zu vermeiden
Für Lichtemissionen bestehen keine 
Grenzwerte, anhand derer eindeutig er-
kannt werden könnte, dass eine Emission 
übermässig ist. Durch die Beachtung ein-
facher Grundsätze bei Planung und Be-
trieb einer Beleuchtung können unnötige 
Lichtemissionen jedoch einfach vermie-
den oder zumindest auf ein Minimum ge-
senkt werden. Diese Grundsätze finden 
sich als «7-Punkte-Plan» in der Vollzugs-
hilfe Lichtemissionen des BAFU [1].

7-Punkte-Plan zur Vermeidung 
unnötiger Lichtemissionen
Braucht es überhaupt eine Beleuchtung 
(1)? - dies ist die wichtigste Frage, die man 
sich vor der Installation einer Beleuchtung 
stellen muss. Wird diese Frage mit «Ja» 
beantwortet, müssen Helligkeit (2) und 
Lichtfarbe (3) der Beleuchtung bestimmt 
werden. Hierbei gilt: Nur so hell beleuch-
ten, wie nötig und eine möglichst warme 
Lichtfarbe wählen. Aus einer Vielzahl von 
Leuchtentypen muss ein geeigneter aus-
gewählt und so platziert (4) und ausgerich-
tet (5) werden, dass nur beleuchtet wird, 
was beleuchtet werden soll. Eine bedeu-
tende Rolle kommt der zeitlichen Steue-

7-Punkte-Plan zur Vermeidung unnötiger Lichtemissionen.
Quelle: BAFU
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